4 Darstellung und Modifizierung des Konzepts „Schreibtanz“ von Ragn-


   hild Oussoren-Voors





In diesem Kapitel wird der Hintergrund der Schreibtanzmethode erläutert, eingesetzte Testverfahren sowie Sozialformen, Methoden und Medien werden vorgestellt. In einem weiteren Abschnitt wird der Aufbau des Konzepts mit seinen inhaltlichen Schwerpunkten dargestellt. Außerdem wird eine Kraftfeldanalyse durchgeführt und die Beobachtung des Lernfortschritts beschrieben. 








Hintergrund der Schreibtanzmethode





Das Schreibtanzkonzept stammt aus der Feder der schwedischen Graphologin und Schreibpädagogin Ragnhild Oussoren-Voors. Angeregt durch die Schreibbewegungstherapie von Magdalene Heermann� entschloss sich Ragnhild Oussoren-Voors in den 80er Jahren, ein ähnliches Projekt für Kinder im Kindergarten und in der Grundschule zu entwickeln. Sie hebt dabei jedoch hervor, dass diese Methode auch von Erwachsenen, die mit ihrer Handschrift unzufrieden sind, durchgeführt werden kann.


Nachdem die Schreibtanzmethode einige Jahre im skandinavischen Raum publiziert wurde, fand 1996 eine Veröffentlichung in Deutschland statt.


Mit dem Schreibtanz verfolgt Ragnhild Oussoren-Voors das Ziel, sowohl schreibrhythmische Bewegungen auszuführen als auch ein „Gefühl für Verhältnisse zwischen verschiedenen Buchstabenformen zu entwickeln“� und dadurch das Schreiben so zu fördern, dass es sich zu einem automatisierten Prozess entwickelt. Dazu üben die Kinder wichtige Grundbewegungen, aus denen eine individuelle, verbundene und rhythmische Schrift hervorgehen soll�.








Schreibbewegungstest und Schreibproben





Vor Beginn der Durchführung der Schreibtanzmethode werden die Kompetenzen der Kinder analysiert. Dazu wird laut Ragnhild Oussoren-Voors ein sogenannter „Schreibbewegungstest“ durchgeführt (siehe Anhang S. A1), mit dessen Hilfe ein Überblick über das Ausführen vorgegebener Schreibbewegungen gewonnen wird.


Aus der Auswertung der individuellen Schülerarbeiten können Aussagen darüber abgeleitet werden, ob die Kinder z. B. spitze, scharfe Richtungswechsel vollziehen können (siehe Anhang S. A1, 6. Übung des Tests), ob sie runde Bewegungsabläufe nachvollziehen können (siehe Anhang S. A1, 4. und 5. Übung des Tests), ob und in wie weit sie zusammenhängende Schreibbewegungen durchführen können (siehe Anhang S. A1, 4. und 5. Übung des Tests) und ob sie einen Überblick über die Aufteilung einer Zeile haben (siehe Anhang S. A1, 2., 3. und 7. Übung des Tests).


Die Autorin leitet aus dem Schreibbewegungstest auch Informationen über die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder ab�. Diesen Aspekt werde ich aufgrund meiner Schwerpunktsetzung nicht berücksichtigen.


Zusätzlich habe ich eine Schreibprobe in das Konzept eingefügt, um Aussagen über die Kompetenzen der Schüler/innen machen zu können. Diese habe ich - ebenso wie den Schreibbewegungstest - vor der Erprobung des Schreibtanzes durchgeführt und ausgewertet. 


Es handelt sich bei dieser Schreibprobe um einen Text, der im Rahmen des freien Schreibens von den Kindern verfasst wurde (Beispiele siehe Anhang ab S. A11). Die Informationen, die ich aus den Texten gewinne, muss ich jedoch differenziert betrachten, da die Schüler/innen noch nicht in der verbundenen Schrift sondern der Druckschrift schreiben, bei der keine fließenden, zusammenhängenden Schreibbewegungen vollzogen werden. 


Durch die Schreibproben erhoffe ich mir Aussagen z. B. über die Strichführung, die Bewältigung verschiedener Schriftelemente und über das Vollziehen von Richtungswechseln machen zu können.








Kompetenzen von Pia, David und Franziska





Im folgenden Abschnitt sollen nun am Beispiel der 3 ausgewählten Schüler/innen sowohl der Schreibbewegungstest als auch die Schreibprobe ausgewertet werden. Obwohl es sich hierbei um einen Teil der Durchführung des Konzepts handelt, füge ich den Aspekt an dieser Stelle der Arbeit ein, da der/ die Leser/in zuvor einen Überblick über diese „Testverfahren“ erhalten hat.





Pia und David entsprechen in ihren Leistungen dem Durchschnitt der Klasse, Franziska gehört zu den leistungsstarken Kindern. Die beiden Mädchen sind im Unterricht eher unauffällig, während David durch seinen Bewegungsdrang hervorsticht.


Sowohl der Schreibbewegungstest als auch die Schreibprobe von Pia, David und Franziska befinden sich im Anhang dieser Arbeit (siehe Anhang ab S. A2).





Pia:


Girlanden sind nur vereinzelt zu erkennen; sie zeigt keine durchgehende Strichführung


Es ist ihr unmöglich, Arkaden zu malen; sie vollzieht eine ähnliche Übung


Die Bergspitzen sind anfänglich exakt, fallen dann jedoch zur Seite


Ihre Schreibprobe zeigt eine unsichere Strichführung und Schreibung der Buchstaben


Der Blick auf die Lineatur zeigt, dass Buchstaben zum Teil in Bereiche der Unterzone geschrieben wurden





David:


Girlanden kann er nach einer Vorlaufzeit schreiben


Das Zeichnen von Arkaden ist ihm unmöglich; er vollzieht eine ähnliche, eckige Schreibbewegung 


Die Gipfel der Bergspitzen sind eher rund geschrieben


David schreibt die Buchstaben sehr unsicher und zitterig; sie rutschen zum Teil in die Unterzone 


Bei „M“ und „W, w“ vollzieht er keine deutlichen und spitzen Richtungswechsel 





Franziska:


Sie kann die Schreibbewegung der Girlanden vollziehen, bleibt in der Strichführung jedoch nicht auf einer Linie


Das Schreiben von Arkaden gelingt ihr nach einer Vorlaufzeit


Die Gipfel der Bergspitzen werden zunehmend runder; Berge fallen zur Seite 


„S, s“ in der Schreibprobe fällt nach links


Beim „d“ setzt sie den geraden Strich nicht exakt an


Sie schreibt nicht genau in die Lineatur








Aufbau des Schreibtanzkonzeptes





Das Konzept des Schreibtanzes sieht - nach Ragnhild Oussoren-Voors - eine Dauer von 9 Wochen vor, in denen an jedem Tag Übungen durchgeführt werden.� Jede Woche steht unter einem anderen thematischen und inhaltlichen Schwerpunkt; in die Durchführung des Schreibtanzes werden weitere Schreibbewegungstests und - aufgrund meiner Modifizierung - zusätzliche Schreibproben (siehe 4.2) eingebettet. Der Ablauf der Schreibtanzmethode lässt sich in einem Schaubild zusammenfassen, wobei mein Zusatz der Schreibproben (fett gedruckt) bereits berücksichtigt ist (linke Grafik).


Die Bearbeitung der einzelnen Wochenthemen erfolgt stets nach dem gleichen Muster. Jede Woche befasst sich - nach dem Konzept der Autorin des Schreibtanzes - mit einem anderen Themenkomplex (z. B. dem Üben runder Schriftelemente), der unter Einbezug 


grobmotorischer Übungen in der Luft zu Musik


grobmotorischer Übungen an der Tafel bzw. auf Plakaten zu Musik


individueller Übungen auf dem Papier ohne Musik


von „Schreibspielen“ - z. T. mit einem Partner


bearbeitet wird.� 


Die Durchführung eines Wochenthemas kann ebenfalls in einem Ablaufplan veranschaulicht werden (rechte Grafik, siehe unten). 





�


   Ablaufplan der Erprobung und 


   Modifizierung des Konzepts 


   „Schreibtanz“ in Anlehnung an 


   Ragnhild Oussoren-Voors


�


�    


        1. Schreibbewegungstest





�


                1. Schreibprobe               





�


    1. Wochenthema: „Der Vulkan“





�


  2. Wochenthema: „Krongelidong“





�


     3. Wochenthema: „Kreise und


                       Achten“








��       4. Wochenthema: „Robot“





�


�       


              Skizze des Ablaufs


   der Bearbeitung der einzelnen 


                Wochenthemen


�





�


 grobmotorische Übungen mit dem 


         ganzen Körper zu Musik





�


      grobmotorische Übungen mit


   beiden Händen auf großen Plaka-


   ten und an der Tafel  (zu Musik)








�     


     individuelle Übungen auf dem 


              Papier (ohne Musik)





�


                       „Schreibspiele“ 


        - z. T. mit einem Partner - 











                2. Schreibprobe 





�


  5. Wochenthema: „Die Eisenbahn“





�


         2. Schreibbewegungstest





�


  6. Wochenthema: „Der wachsende


                        Baum“





�


         7. Wochenthema: „Silber-      


        schwingen über dem Meer“





�


                3. Schreibprobe 





�


         8. Wochenthema: „Katzen“





�


      9. Wochenthema: „Mandala“





�


         3. Schreibbewegungstest





�


                4. Schreibprobe 








An jedem Schultag wird eine Übung des Projekts in den Unterricht eingebaut; dabei fällt der 1. Tag mit der Einführung des neuen Themas mit Hilfe grobmotorischer Übungen in der Luft und an der Tafel sowie auf Plakaten aus dem üblichen Zeitrahmen. Während im Normalfall ca. 15 Minuten für die täglichen Übungen einzuplanen sind, werden am Einführungstag etwa 30 Minuten benötigt.





Nachdem ich nun einen Überblick über den Ablauf der Schreibtanzmethode gegeben habe, stelle ich im Folgenden die einzelnen Wochenthemen vor. Dabei unterscheide ich zwischen den grobmotorischen Übungen mit Musik (sowohl in der Luft als auch an der Tafel und auf Plakaten) und den individuellen Übungen (hierunter sind auch die Schreibspiele zu verstehen). Meine Änderungen am Konzept (z. B. Einfügen individueller, auf die Lerngruppe bezogener Übungen) sind fett geschrieben, Auslassungen aus dem Originalkonzept sind kursiv gekennzeichnet. Die Ziele der Wochenthemen sind diesen entsprechend zugeordnet, um die Bedeutung der Übungen herauszustellen. 


� Siehe dazu: Heermann, Magdalene: Schreibbewegungstherapie mit neurotischen Kindern. In: 


    Biermann, G.: Handbuch der Kinderpsychotherapie. Ergänzungsband. München, 1976.


� Oussoren-Voors, Ragnhild: Schreibtanz I. Dortmund, 1996. S. 10.


� Vgl.: Oussoren-Voors, Ragnhild: Schreibtanz I. Dortmund, 1996. S. 7.


� Siehe dazu: Oussoren-Voors, Ragnhild: Schreibtanz I. Dortmund, 1996. Ab S. 29.


� Vgl.: Oussoren-Voors, Ragnhild: Schreibtanz I. Dortmund, 1996. S. 10.


� Vgl.: Oussoren-Voors, Ragnhild: Schreibtanz I. Dortmund, 1996. S. 10.
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